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Halloween-
Kollege von 
Sonia

„Sie müssen mir den Rücken wieder einrenken.“ Aua!, mag sich Sven Paris jetzt denken. Nicht 
wegen der Schmerzen seines neuen Patienten, sondern wegen eines weit verbreiteten Irrtums. Der 
50-jährige Braunschweiger ist Chiropraktor und stellt klar: „Wir renken nie etwas ein.“ Vielmehr sei 
seine Arbeit, der fünf Jahre Studiums vorausgingen, erheblich feinfühliger, es geht um Prävention 
und den möglichst langen Erhalt der Gesundheit der Menschen. Wo es Beschwerden gibt, werden 
diese mit Fingerspitzengefühl behoben. Seit mittlerweile 20 Jahren arbeitet Sven Paris an zwei 
Tagen der Woche im VW-Werk Wolfsburg, etliche Kolleginnen und Kollegen aus allen Bereichen 
sind durch seine Hände gegangen. Geholt hatte ihn der damalige Vorstandsvorsitzende Ferdinand 
Piech – überzeugt nach erfolgreicher Behandlung durch den Chiropraktor.

Werker direkt von der Linie stehen bei Sven Paris 
im Behandlungszimmer, aber auch Topmanager, 
Küchenpersonal und Feuerwehrleute. Eines eint 
diese Kolleginnen und Kollegen: Sie kommen 
mit Schmerzen und gehen in fast allen Fällen 
ohne Beschwerden. Dies ist keine Wunderhei-
lung, sondern das Ergebnis von fünf Jahren Stu-
diums und jahrzehntelanger Berufserfahrung. 
Paris: „Ein Chiropraktor schaut schon beim Gang 
des Patienten: Wie trägt er seinen Kopf? Wie 
schwingen die Arme? Wie rollen die Fußballen 
ab? Daraus lässt sich viel lesen.“

Und so kommen VW-Beschäftigte zum Chi-
ropraktor (übrigens nicht zu verwechseln mit 
einem Chiropraktiker, der Unterschied sind zehn 
Studiensemester): Zunächst geht ein Kollege mit 
seinen Beschwerden zu den Werksärzten im Ge-
sundheitszentrum. Vieles können die Fachleute 
dort behandeln. Doch manchmal stellen sie auch 
fest: Das ist ein Fall für den Chiropraktor. Dann 
überschreiben sie den Patienten an Sven Paris. 
Dies kann zum Beispiel bei Rückenschmerzen, 
Migräne oder auch einer Sehnenscheidenent-
zündung der Fall sein.

Der Braunschweiger Experte hat einen festen 
Ablauf: „Zuerst mache ich eine Gang-, Haltungs- 
und Bewegungsanalyse sowie eine neurologi-
sche und eine orthopädische Untersuchung.“ 
Hier ergeben sich in der Regel schon zentrale 
Hinweise auf die Ursache der Beschwerden des 
Patienten. Faustregel: „Die Stelle, die schmerzt, 

ist selten die Stelle, an der das Problem liegt“, so 
Paris. Am Ende läuft es fast immer auf bestimm-
te Punkte an der Wirbelsäule hinaus. Der Chiro-
praktor kann Wirbel mit speziellen Handgriffen 
wieder in Position bringen und 
so zum Beispiel Blockaden lö-
sen. Dabei können Schmerzen 
im Nacken oder in den Schultern 
durchaus über die Behandlung 
der Wirbelsäule zum Beispiel im 
Lendenbereich behoben werden. 

Volkswagen übernimmt pro 
Mitarbeiter und Jahr bis zu vier 
Sitzungen bei Sven Paris. Eine 
Leistung, die bundesweit ihresgleichen sucht. 
Danach müssen sich Patienten gegebenenfalls 
selbst um eine Weiterbehandlung bemühen.

Ein zentrales Element der 
Chiropraktik ist die Präven-
tion. Entsprechend betont 
Sven Paris: „Unser oberstes 
Ziel ist es, die Gesundheit zu 
erhalten, nicht, Krankheiten 
zu therapieren.“

Um so mehr ärgert den Betriebsratsvorsit-
zenden Bernd Osterloh, dass Vorsorgeuntersu-
chungen beim Chiroprakor in der Regel nicht 
als Kassenleistung gedeckt sind. „Das ist völlig 

unverständlich, weil hier 
wichtige Gesundheitsvorsor-
ge betrieben wird“, so Oster-
loh. Immerhin: Nur private 
Kassen, einige BKKs und die 
VW-Unterstützungskasse 
übernehmen hier Kosten.

Dass die Kolleginnen 
und Kollegen im Werk sich 
überhaupt in die Hände ei-

nes Chiropraktors begeben können, ist übrigens 
einer glücklichen Fügung im Jahr 1999 geschul-
det. Durch eine Empfehlung ließ sich der dama-
lige VW-Chef Ferdinand Piech von Sven Paris 
behandeln, der in einer Peiner Praxis angestellt 
war. Die Behandlung war äußerst erfolgreich. 
„Da wollte Herr Piech, dass ich im Werk anfange 
– und zwar Vollzeit“, so Paris. Am Ende einigten 
sich Piech und Paris auf zwei Tage die Woche.

Das gilt bis heute. Immer 
montags und donnerstags ist 

der Fachmann am Vormit-
tag im Gesundheitszen-

trum in der Südstraße.

Sven Paris, seit 20 Jahren Chiropraktor im VW-Werk: 
„Gesundheit erhalten, nicht Krankheit therapieren“
Der Braunschweiger behandelt alle Beschäftigten, die die Werksärzte an ihn überweisen

Ein Mann mit Rückgrat: Chiropraktor Sven Paris arbeitet seit 20 Jahren im Werk Wolfsburg, unzählige Kolleginnen und Kollegen sind durch seine Hände 
gegangen. Fast alle Probleme seiner Patienten lassen sich auf die Wirbelsäule zurückführen – und mit Fingerspitzengefühl behandeln.

Bernd Osterloh: 
Vorsorge beim 
Chiropraktor 
sollte eine 
Kassenleistung 
sein.


